
Erstes Capitel .
Von dem Nutzen der Religion .

^ ' e Religion lehrt lins , was wir von Was ist die
GVrr , von unsern pflichten und von
unsern Hofnungen wissen müssen , um

gut und glückselig zu werden . Sie ist die Lehre
von der menschlichen Glückseligkeit .

Der Glaube der Auscrwahllen GOttes ist die

Erkenntniß der Wahrheil zur Gottseligkeit , in der
Hofnung des ewigen Lebens . Tik . i , i . r .

Die Erkenntniß der Religion ist höchst Ist die Er «
nothwendig , theils wegen der Wichtigkeit Region
und Vortreflichkcit der Dinge , wovon sie uns nothwendig ?
unterrichtet , theils wegen des Nutzens , den sie
in diesem und in dem zukünftigen Leben hat .

Die Gottseligkeit ist zu allen Dingen nütze , und

hat die Verheißung dieses und des zukünftigen Lebens ,

i Timoth . 4 , 8 -

Wenn wir die Religion gründlich kennen Was nüset
lernen , ihre Lehren und Vorschriften stets vor "^ ^ '.
Augen haben , und sie treulich ausüben , so bc - ftm Leben ?
fördert sie die Vollkommenheit unsers Geistes ;
sie bringt unsere Begierden und Leidenschaf -
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ten in Ordnung ; sie tröstet uns in den Trüb¬

salen ; sie stärker unö gegen die Schrecken des

Tode « ; sie verschafft uns ein ruhiges Gewis¬

sen ; sie lehrt uns die Güter dieser Erde recht

gebrauchen ; sie versüßet uns den Genuß der¬

selben ; und erhält dadurch die Gesundheit , das

köstlichste Gut des Leibes und den Frieden , das

köstlichste Gut der Seele .
Es ist dem Gerechten eine Freude zu thun , was

recht ist . Sprüch . Sal . r >, is -

Was nicht In Ansehung ' des zukünftigen Lebens

gi 'on NiAnft ! verschafft uns die Religion , wenn wir ihren Vor -

hnnq des , 11. schristen folgen , eine Glückseligkeit , die voll -

kommen ist und ewig wahret .
GOtt wird einem jeglichen nach seinen Werken

vergelten . Er wird denen , die durch Beharrlichkeit
in guten Werken , nach Preis , Ehre und Unsterblich¬
keit trachten , das ewige Leben geben . Nöm . r , ü . 7 .

Wozu soll Die Liebe , die wir zu uns selbst tragen

VeUanaen ^ " d das Verlangen , das wir alle haben , glück '

glückselig zu selig zu seyn , müssen uns antreiben , uns die Re¬

gen ligion recht angelegen seyn zu lassen , weil sie uns
lehret , worin unsere wahre Glückseligkeit be¬

stehet , und durch was für Hurrel wir dazu ge¬

langen können .
. Fürchte GOtt und halte seine Gebote ; denn dar¬

auf kämt für den Menschen alles an . Pred . i - ,

Wann muß Man kann sich niemals zu frühe noch zu

mühe !? die ' st ' i ' Ifälrig bemühen , die Religion kennen zu ler -Reiigivnnen ; so wenig als man zu frühe glückselig werdenkennenzu¬
lernen ? kann .

Gedenke an deinen Schöpfer in deiner Jugend,
ehe denn die bösen Tage re . Pred . 12 , z .
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Von dem Nutzen der Religion . z

Man muß dabey nicht blos die Absicht ha - Was » » iß

ben , seinen Verstand mit Erkenntniß zu schmü - ar " Bemü .'

cken , sondern vornemlich sein Herz zu bessern , ^ ' sz » rAb «

und sein Verhalten gehörig einzurichten . ncvt haben ?

Nicht diejenigen , die das Gesetz blos HLivN , sind

vor GOtt gerecht , sondern die das Gesetz <Yun , wer ,
den gerecht seyn . Nöm . 2 ,

Zweytes Capitel .
Von der natürlichen Religion .

^ 5 ^ ie ganze Religion gründet sich auf die Wahr - Welches E

heit , daß ein GOtt ist , der unö und die ,vabrhcirder

Welt erschaffen hat , und von dem unsere ganze Religion ?

Glückseligkeit abhängt .

Wer zu GOtt kommen will , der muß glauben ,

daß er sey , und denen , die ihn suchen , ein Vergel¬

te ,: seyn werde . Hebr . 11 , 6 .

GOtt hak sich uns durch die Vernunft Wie hat sich

zu erkennen gegeben : daraus entsteht die narür - Arcuschenr "
liche Relmion . erkennen ge -

^ gebe » ?

Daß man weiß , daß GOtt sey , ist ihnen offenbar ,

denn GOtt har es ihnen offenbaret . Nöm . 1 , 19 .

Das Licht der Vernunft lehret uns , daß WieMret

ein Wesen seyn muß , das nothwendig , ewig nuns / zurLe '.

und die erste uud hinlängliche Ursache von allen kenntmß ei -

Dingen ist , und dieses Wesen ist der einige und " EOtte » .
wahre GOtt , den wir anbeten . Der Glaube der

Existenz GOttes ist für den Verstand und

das Herz des denkenden Menschen wahres

Bedürfniß .
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